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Innovationsgeist und der Spaß
am Entwickeln sind der Unter-
nehmerfamilie Herget offen-
bar in dieWiege gelegtworden.
Schon Firmengründer Walter
Herget war bekannt für die
Umsetzung seiner technischen
Ideen – etwa Brutmaschinen
oder Milchkühlanlagen für die
umliegenden Landwirte. Heu-
te ist das Unternehmen für sei-
ne lüftungs- und klimatechni-
schen Produkte europaweit be-
kannt.
1965 war es die Fahrzeug-

kühlung,mit derWalterHerget
damals den Schritt in die
Selbstständigkeit wagte. Nach
seinem Maschinenbaustudi-
umundZwischenstationenbei
Fulda Reifen und BBC (heute
ABB) hatte er genügend Erfah-
rung gesammelt, um sich mit
demBau vonKühlanlagen und
Kälteaggregaten zu etablieren.
Nach und nach kamen die Be-
reiche Klima- undWärmetech-
nik hinzu.
Nach der Ölkrise 1973 ver-

langte der Markt schließlich
nach neuen und vor allem
energieeffizienten Produkten.
Und die Firma Herget reagier-
te: Seinerzeit war das Unter-
nehmen einer der ersten Pro-
duzenten von Wärmepumpen
und Sonnenkollektoren. Unse-
re Zeitung titelte am 10. Juli
1976: „In Rothemann hat die
Zukunft begonnen:Heizenmit
der Sonne.“
Auch bei der Schwimmhal-

lenklimatisierung waren wirt-
schaftlichere Systeme gefor-
dert, und die Rothemänner
Spezialisten entwickelten die
ersten Entfeuchtungsgeräte

mit Wärmerückgewinnung.
Damit war ein wichtiger Mei-
lenstein gelegt: Die drei Söhne
des Gründers, Georg, Jochen
und Michael, entwickeln das
Werk des Vaters bis heute kon-
sequentweiter.
Im50. Jahr derHergetGmbH

& Co. KG liegt der Fokus auf
der Produktion von Lüftungs-
und Klimageräten, Luftfüh-
rungssystemen sowie Schalt-
und Regelanlagen. Mit hoch-
wertigen Produkten für die
Schwimmhallenklimatisie-
rung hat sich das Unterneh-
men eine Branchennische er-
schlossen und ist in diesem Be-
reichKomplettanbieter.
Unter der Marke „tecair“,

dem Premiumprodukt von

Herget, vertreiben die Ge-
schwister ihre Technikmit gro-
ßemErfolg.Mit den teils durch
Patente geschützten Systemen
sind Maschinenbau und Rege-
lungstechnik die Hauptbe-
standteile der Produktion.
In den vergangenen 50 Jah-

ren hat Herget auch in Produk-
tionsanlagen und Gebäude in-
vestiert. Zuletzt errichtete die
Firma im Jahr 2011 eine Lager-
halle, 2009war das Büro umge-
bautunderweitertworden.Ak-
tuell steht der Bau einer neuen
Produktionshalle an. Ein wei-
terer Meilenstein in der Unter-
nehmensgeschichte war die
Gründung einer Zweignieder-
lassung in Erfurt mit dem
Schwerpunkt auf Klimatech-

nik und Großkälteanlagen. Be-
reits kurz nach der Gründung
1991 wurde der Standort mit
dem Neubau eines Produkti-
ons- und Bürogebäudes erwei-
tert.
Die Weiterentwicklung der

eigenen Produktpalette basiert
auf der Fachkompetenz der In-
genieure Georg, Jochen und
MichaelHerget sowie ihremet-
wa 40-köpfigen Team mit wei-
teren erfahrenen Technikern.
„Kundenorientierung spielt
bei uns eine entscheidende
Rolle. Eine tragende Säule in
unserem Familienunterneh-
men sind daher vor allem un-
sere Mitarbeiter“, betont Di-
plom-IngenieurGeorgHerget.

Familienunternehmen mit europaweitem Erfolg
50 Jahre Herget Klima-
technik: Das Unterneh-
men feiert am Freitag mit
seinen Mitarbeitern im
Bürgerzentrum Rothe-
mann.

ROTHEMANN

50 Jahre Herget Klimatechnik: Von rollenden Kühlungen bis Schwimmhallen-Klimatisierung

Das Herget-Team im Jubiläumsjähr umGeschäftsführer Georg Herget (rechts) und seine beiden Brüder Michael und Jochen
(Erster und Zweiter von links). In der Bildmitte der Firmengründer und Senior-ChefWalter Herget. Fotos: privat

„Heizen mit der Sonne“ – so wurde die Sonnenkollektoren-
Produktion in Rothemann bereits Mitte der 70er-Jahre be-
worben.

1965:Gründung der heu-
tigen Herget GmbH&Co.
KGmit Sitz in Eichenzell-
Rothemann
Im Mittelpunkt stand zu-
nächst die Entwicklung
und Produktion von ener-
giesparenden Systemen
im Bereich Lüftungs- und
Klimatechnik.
1991 Gründung der Nie-
derlassung Erfurt
Etwa 40 Mitarbeiter sind
für das Familienunter-
nehmen tätig.
Auf fast 5000 Quadrat-
metern fertigt die Firma,
die europaweit im Be-
reich Schwimmhallen-Kli-
matisierung als Experte
gilt, auch Lüftungs- und
Klimageräte, Spezial-
Wärmepumpen, Luftfüh-
rungssysteme und
Schaltanlagen.
In mehr als 8000 Anla-
gen im In- und Ausland
wurden bereits Produkte
des Unternehmens ein-
gebaut.

IN KÜRZE

„Auch wenn Aids derzeit nicht
die große mediale Präsenz er-
fährt, so ist das Thema weiter
von großer Bedeutung. Es ist
wichtig, dass die Menschen
nachhaltig sensibilisiert und
informiertwerden“, sagteWin-
genfeld, der früher ein Jahr in
Afrika lebte und dort mit dem
Immundefektsyndrom immer
wieder konfrontiert wurde.
„Bei 50 bis 70 Prozent derMen-
schen wurde Aids diagnosti-
ziert, daher bin ich mit dem
Thema vertraut. Auch wenn
wir in Osthessen leben, so dür-
fen wie die globale Situation
nicht vergessen.“
Denn während die Anzahl

der Infizierten in Deutschland
mit circa 3200 im Jahr 2014
weitestgehend konstant blieb -
für die Region Osthessen gibt
es keine Zahlen -, waren es in
Europa so viele wie noch nie.
„Aids ist in vielen Ländern
eben immer noch ein Tabuthe-
ma“, machte Hans-Jürgen
Wolff, Geschäftsführer der
Aids-Hilfe Fulda, deutlich.
AuchWingenfeld war verwun-

dert: „Es ist erschreckend, dass
in Zeiten derMassenmedien in
Europa der Trend nach oben
geht. Viele Menschen sind un-
genügend aufgeklärt.“
Gerade im Gesundheitswe-

sen herrscht eine erschrecken-
de Unwissenheit, wie Wolff
verdeutlicht. „Die Patienten
werden von den Ärzten zu sel-
ten darauf hingewiesen. Ein
Drittel der HIV-Positiven stel-
len ihre Infektion erst nach
mehreren Jahren fest, weil sie

sich nicht regelmäßig testen
lassen. So kommt es, dass sie
aufgrund ihrer Unwissenheit
andere Menschen infizieren
und die Krankheit weiterge-
ben. Das ist ein großes Pro-
blem“, erläuterte der Ge-
schäftsführer.
Seit 1988 gibt es die Aids-Hil-

fe Fulda, die sich um Infizierte
in Osthessen kümmert. „Wir
haben uns als Verein inzwi-
schen etabliert“, freute sich
Wolff, der sich mit seinem

Team, bestehend aus fünf pä-
dagogischen Teilzeitmitarbei-
tern, das Ziel gesetzt hat, Ängs-
te der Menschen ab- und Ak-
zeptanz aufzubauen.
Wermehr über dieAids-Hilfe

erfahren möchte, kann sich
tagsüber am Samstag, 5. De-
zember, an den Informations-
ständen in der Friedrichstraße
sowie den tegut-Märkten
Emaillierwerk, Kaiserwiesen,
Maberzeller Straße und Hün-
feld informieren.

Sensibilisieren und informieren

VonMAX LESSER

Anlässlich desWelt-Aids-
Tages hat Fuldas Ober-
bürgermeister Dr. Heiko
Wingenfeld (CDU) als
Schirmherr der Aids-Hilfe
Fulda einen Besuch ab-
gestattet und die Men-
schen aufgefordert, mit
dem Thema sensibel um-
zugehen.

FULDA

Oberbürgermeister Wingenfeld besucht Aids-Hilfe Fulda

Julija Tesic vom Vorstand der Aids-Hilfe Fulda (von links) mit Heiko Wingenfeld und Hans-
JürgenWolff. Foto: Max Lesser

Bereits im Jahr 2005 feierten
die Feuerwehren ihren 100.
Atemschutzgeräteträgerlehr-
gang und den ersten Lehrgang
am Stützpunkt in der Leipziger
Straße. Seit damals sind zehn
Jahre der guten Zusammenar-
beit vergangen. Rund 1250
Feuerwehrfrauen und -männer
wurden in dieser Zeit für den
Schutz der Bürger ausgebildet.
Seit 1973 wurden insgesamt

220 Atemschutzlehrgänge
durch Ausbilder der Feuerwehr
Fulda und des Kreisfeuerwehr-
verbandes durchgeführt. Da-
von 150 Lehrgänge für den
Kreisfeuerwehrverband und 70
weitere Lehrgänge für die Stadt
Fulda sowie für die Stadt
Schlüchtern, Alsfeld und Bad
Hersfeld. In diesenmehr als 40
Jahren wurden 4872 Atem-
schutzgeräteträger ausgebil-
det.
Der Stützpunkt Nord bietet

mit der modernen Atem-

schutzstrecke und der dazuge-
hörigen Ausstattung beste
Möglichkeiten eine Atem-
schutzgeräteträgerausbildung
nach aktuellsten Ausbildungs-
methoden zu lehren sowie den
Lehrgangsteilnehmern einen
sicheren Einsatz unter Atem-
schutz zu gewährleisten. Der
Lehrgang vermittelt alle Mög-
lichkeiten zum Einsatz von
Atemschutz zur Rettung von
Menschen, aber auch zur Ge-
währleistung der eigenen Si-
cherheit im Feuerwehreinsatz.
Verbandsvorsitzender Lot-

har Mihm konnte zum Ab-
schluss dieses Lehrganges den
Kreisbrandinspektor Adrian
Vogler, den stellvertretenden
Leiter der Feuerwehr Fulda,
Bernd Gottschalk, sowie den
Ausbildungsleiter im Bereich
Atemschutz, Jürgen Bott, be-
grüßen. Ebenfalls begrüßte er
die Kreisausbilder Atemschutz
des Kreisfeuerwehrverbandes,
die an der kleinen Feierstunde
teilnahmen. Der Kreisbrandin-
spektor und der stellvertreten-
de Leiter der Feuerwehr Fulda
bedankten sich für das gezeigte
Engagement bei den Teilneh-
mernunddenKreisausbildern.
Ausbildungsleiter Jürgen Bott
erläuterte die Bedeutung des
Lehrgangs. Zum Abschluss er-
hielten die Teilnehmer ihre
Lehrgangszeugnisse sowie die
zwei roten Punkte für den Feu-
erwehrhelm, die zur Kenn-
zeichnung von ausgebildeten
Atemschutzgeräteträgern die-
nen. jkl

Ein kleines Jubiläum gab
es am Feuerwehr-Stütz-
punkt Fulda Nord zu fei-
ern: Es fand der 150.
Lehrgang für Atem-
schutzgeräteträger statt,
der in Zusammenarbeit
mit dem Kreisfeuerwehr-
verband des Landkreises
Fulda und der Feuerwehr
der Stadt Fulda durchge-
führt wird.
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Der 150. Atemschutzlehrgang

1250 Feuerwehrleute
wurden ausgebildet


